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Aus dem Orient. 


Die Mächte ſind bereits genöthigt geweſen mit Waffen⸗ 
he auf Kreta einzuſchreiten, da die griechiſchen Truppen ſich 


tgeſetzt ihren Anordnungen widerſetzten. Nachdem der deutſche 
Kreuzer „Kaiſerin Augusta“ ſeine 50 Mann auf Kreta gelandet 
„ begann in der Umgebung von Kaneg ein Gewehrfeuer. 
Von der Stadt aus erkannte man die griechiſche Fahne. Die 
Geſchwaderchefs beſchloſſen, das Lager der Auſſtändiſchen zu be⸗ 
ſchießen. Da die Aufftändiſchen nach einſtündigem Bombardement 
das Gewehrfeuer noch unterhielten, eröffneten die Fahrzeuge das 
Geſchützſeuer. Ein engliſches Schiff gab den erſten Schuß ab, 
auf folgten die andern. Als das Feuer aufhörte, ſah man die 
griechiſche Fahne in der Höhe des Lagers gehißt. Der Angriff 
erfolgte, als die Inſurgenten auf Akrotini die türkiſche Garnijon 
in Halepa angriffen. Von 3 britiſchen, einem italieniſchen, einem 
ruſſiſchen und dem deutſchen Kriegsſchiffe wurden im Ganzen 70 
Schüſſe abgegeben, darauf flohen die griechiſchen Inſurgenten. 
Die Griechen trotzen den Gewaltmaßregeln der Mächte in 
unbegreiflicher Weile. Trotz des mörderiſchen Feuers auf Kanea 
deſchoſſen die Griechen die in unmittelbarer Nähe dieſer Stadt 
belegenen Forts Bukolis und Aja. 40 Offiziere und 18 Soldaten 
find gefallen, desgleichen 100 Kreter. Die Türken erlitten noch 
größere Verluſte, 90 Mann von ihnen wurden gefangen genommen. 
Das griechiſche Konſulat in Kanea wurde aufgehoben, der Konſul 
id abgereiſt und auf dem Wege zum griechiſchen Befehlshaber, 
| rſten Vaſſos. — Der Kronprinz von Griechenland hat 
m ſein Regiment, das auf Kreta gefochten hat, folgendes Tele⸗ 
Nemm geſandt: Ich bin ſtolz auf den glänzenden Sieg, welchen 
ung Regiment davongetragen hat, und beglückwünſche die Offiziere 
an Soldaten. Den als Helden gefallenen Soldaten wird ewiges 
8 denten bewahrt bleiben. — Die Lage auf Kreta iſt alſo 
der der als kritiſch, anerkennenswerth ift jedoch die Haltung 
lande Torte, welche trotz der völkerrechtswidrigen Schritte Griechen⸗ 
ide ſich bisher dem Gebot der Mächte gefügt und der Ent» 
ung der kretiſchen Frage ſeitens des Völkerkonzerts nicht vor⸗ 
fen hat. Jede Stunde kann jedoch auch von dieſer Seite 
1 rraſchungen bringen. 
au Da die Griechen noch immer nicht daran denken, den Krieg 
wahle einzustellen, ſondern nach den bisherigen Erfolgen 
= elben nur mit vermehrtem Eifer fortſetzen, jo haben bie Ge⸗ 
Die Jalſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſta v Löſſel. 
(Nachdruck verboten.) 


51. Fortſetzung. 
„Meinen Sie?“ Frau Neumann ſchöpfte wieder Muth. 
dar „Gewiß nicht,“ verſicherte Duprat. „Wenn Sie nur 
auf beſtehen, daß Sie nichts wiſſen, kann man Ihnen nichts 
anhaben.“ 
er Sie?“ 
der fü Jas. 
Kr en wieber 1 1 70 RE ai 
„Nein. in jetzt aber in unſerem Hauſe ſo angeſtreng 
4 a daß ich einer Einladung meines Chefs folgen und dort 
deze läclafen werde, wenigſtens für die nächſte Zeit. Miethe 
Aber e ich natürlich wieder auf ein Vierteljahr pränumerando. 
uch eſſer, wenn auf mich die Rede kommt, ſagen Sie gar 
— von meinen längeren und häufigen Abweſenheiten. Sie 
1 deuten das Kommen und Gehen Ihres Miethers nicht, 
u ten Sie, und was Ste ſonſt von mir geſehen haben, iſt 
r rg 
„O, das kann ich ja auch mit, gutem Gewiſſen jagen,“ 
at Frau Neumann, der es nun viel weniger gefahrvoll 
n, die Polizei zu dupiren, als einen jo pünktlich zahlenden 
| = 10 ia N 
Berfländigung g enn der zu einer raſchen und vollkommenen 
g gebahnt, jo daß D 
din b .d 15 Ta, uprat auch nach dieſer Richtung 
l ezahlte ſeine Vierteljahrsmiethe gle t, obgleich man 
EF 
und m e des Ofenfeuers 
an den 9 ba B 1 sch 10 ang Erinnerungen 
„ging er getro weg und n ö 1 
4 gaufe, wo 5 im der jetzigen „ Kg nd rode 
wie seis gewiß war. Was er da wollte, willen wir, nämlich fich 
n an Etwold's Ferſen heften und jein Eindringen 


natürlich daſſelbe, werde aber auch gar nicht. 


ſchwaderkommandanten übereinſtimmende Weiſungen erhalten, ihr 
energiſches Vorgehen gegen die Inſurgenten erforderlichen Falls 
gleichfalls fortzuſetzen und die Rückkehr des griechiſchen Konſuls 
nach Kreta zuzulaſſen. — In Frankreich und Italten wächſt die 
philhelleniſche Bewegung noch immer, aus beiden Ländern haben 
ſich ſchon zahlreiche Freiwillige bei der griechiſchen Regierung ge⸗ 
meldet, auch Geldſammlungen für den griechiſchen Kretakrieg 
werden veranſtaltet. — Da aber die Mächte mit der fortgeſetzten 
Beſchießung griechiſcher Lager die Truppen Griechenlands ſehr bald 
zur Unterwerfung zwingen werden und da die Pforte ihre Truppen 
von der Inſel zurückzieht, ſo wird die Ueberzeugung immer all⸗ 
gemeiner, es werde ſich ein griechisch türkiſcher Krieg vermeiden 
laſſen, jo daß die Mächte ihr Ziel der Feiedenserhaltung er⸗ 
reichen werden. 

Es mögen hier noch folgende telegraphiſchen Nachrichten 
mitgetheilt werden: 

Konſtantinopel, 22. Februar. Die Nachricht, daß Griechenland 
ſeinen früheren Generalkonſul in Kanea Gennadis zum königlichen Kom⸗ 
miſſär auf Kreta ernannt und die übrigen Konſulate aufgehoben habe, in 
Verbindung mit den Meldungen über die fortſchreitende griechiſche Aktion 
auf der Inſel haben im Yildiz-Balafte und an der Pforte große Erregung 
hervorgerufen. Eine ſtarke Partei drängt zum Ein marſch 
nach Griechenland als Gegenmaßregel. Der letzte Miniſterrath 
berieth darüber, ohne einen Beſchluß zu faſſen, doch gilt eine plötzliche 
bezügliche Entſcheidung des Sultans als keineswegs unmöglich, da die bis⸗ 
herige zögernde Haltung der Pforte gegenüber der griechiſchen Aktion unter 
den Mohamedanern große Unzufriedenheit hervorruft. Einſtweilen verſuchte 
hier wie auswärts wiederholt 
Verläßliche Berichte aus 


die Pforte in den letzten Tagen ſowohl 
Rathſchläge ſeitens der Mächte zu erlangen. ) 
Kreta ſchildern die Stimmung der dortigen Mohamedaner, welche ſich von 
der Pforte verlaſſen fühlen, als ſehr gedrückt. An verſchiedenen Orten 
ſind Unternehmungen zur Befreiung und Verproviantirung der umzingelten 
mohamedaniſchen Truppentheile vorbereitet. Es liegen zahlreiche 
Meldungen über gegenſeitige Metzeleien vor, wobei die 
Mohamedaner infolge der Uebermacht der Chriſten der ſtark leidende Theil 
geweſen ſeien. 

Athen, 22. Februar. Der Miniſter der Auswärtigen Angelegen⸗ 
eiten hat ſich heute zu verſchiedenen hieſigen diplomatiſchen Vertretern 
eben um gegen die Beſchießung der Stellung der Aufſtändiſchen auf den 

Höhen bei Halepa und gegen die hierin liegende Begünſtigung der türki⸗ 
Eee (Das wiro den Mächten ziemlich gleich⸗ 
giltig 1 


5 
Wien, 22. Februar. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Die 
Aktion, welche der deutſche und der engliſche Kommandant vor Kreta 
eſtern im Einvernehmen mit ihren anderen Kollegen bei Halepa durchge⸗ 
hrt haben, iſt das Ergebniß der unhaltbar gewordenen Lage vor Kreta. 
In diplomatiſchen Kreiſen nimmt man an, daß das geſtrige Einſchreiten 
nur der Anfang eines noch vielenergiſcheren Ein⸗ 
19 reitens geweſen fei. Die Sprache, welche nach den hier aus 
then vorliegenden telegraphiſchen Nachrichten König Georg von Griechen⸗ 
land gegenüber dem ruſſiſchen Geſandten geführt hat, muß auch diejenigen 
von der Nothwendigkeit eines ſcharfen Auftretens der Mächte überzeugen, 
welche ſich bisher gegen dieſe Ueberzeugung ſträubten. Dieſe ſtarke 
Sprache eines Schwachen dürfte auch auf das Ergebniß der 
8 1 — den Mächten im Zuge befindlichen Verhandlungen ihre Wirkung 
ausüben. 

Athen, 22. Februar. Das Bombardement auf das Lager der Auf⸗ 
ſtändiſchen bei Kaneg hat hier eine große Erregung hervorgerufen. Die 
Blätter nennen dieſes Ereigniß ein umgekehrtes Navarin. Etwa 100 ge⸗ 
ſangene Türken, darunter einige Offiziere, befinden fi in dem griechiſchen 


Lager. 
Kopenhagen, 22. Februar. „Ritzau's telegraphiſches Bureau“ 
erfährt, daß die auswärts verbreitete Meldung, der König von Griechen ⸗ 


land habe ſeinem Vater, dem Könige von Dänemark telegraphiſch mitge⸗ 
bl] ]2252 ÿ²] ]] mi 
in den Keller verhindern, um die darin Eingeſperrten durch Hunger 


zu tödten. 
14. Capitel. 
Was Neubert entdeckte. 

Vergeblich harrte Hedwig nach der Vorſt lung der Rückkehr 
Eduards. Sie hatte gebofft, daß er in der Nähe bleiben oder 
zur beſtimmten Zeit noch einmal auf den Theaterplatz zurückkehren 
werde; aber dieſer entleerte ſich ſo raſch, wie er ſich gefüllt hatte 
und zuletzt ſtand Hedwig ganz allein da, ihr ſorgenvolles Auge 
in die Nacht hinaus gerichtet. Eduard kam nicht. Plötzlich fiel 
es ihr ein, daß er ſie vor ihrer Thür erwarten könne, und nun 
machte ſie ſich eiligſt auf den Heimweg. 

Auf dem Wege traf ſie ihren Verlobten nicht und auch nicht 
vor ihrem Hauſe, ſo lange ſie dort auch wartete. 

Hedwigs Angſt um ihn wuchs mit jeder verfliegenden Minute. 
Hatte man ihn ſchon ergriffen? War er ihrem Rath gefolgt und 
gleich weiter geflüchtet? Sie wußte es nicht, und der Morgen 
konnte ihr erſt Antwort geben. 

Ihre Mutter ſchalt wegen ihres verſpäteten Ausbleibens, 
aber Hedwig achtete deſſen nicht. Ihr Herz war zum Brechen 
voll, und doch hatte fie den Muth nicht, ſich ihrer Mutter anzu⸗ 
vertrauen. Sie ließ ihr A endbrot unberührt und verbrachte die 
Nacht ſchlaflos auf ihrem Lager. 

Am andern Morgen hoffte ſie ein Lebenszeichen oder eine 
ausführliche Nachricht von Eduard zu erhalten. Aber nein. Der 
Briefträger ging an ihrer Thür vorüber, und ſonſt kan auch 
Niemand, um mit ihr wegen Eduard zu ſprechen. 

In ihrer Herzensangſt begab ſich Hedwig nach der Probe zu 
ihrer 3 Ida Edler, welche fie ebenfalls in banger Er: 
wartung empfing. 

Nenn 2 12 5 dieſe, als ſie in Idas kleinem Zimmer allein 
waren. „Hat Eduard die Warnung noch rechtzeitig erhalten? Iſt 
er geflohen?“ 

Hedwig brach in Thränen aus und erzählte ihrer Freundin 
dann bruchſtückweiſe und unter Thränen von ihrer letztnächtigen 
Begegnung mit Eduard und welche Angſt ſie nun um ihn habe. 

Ihre kluge Freundin wußte auch in dieſem Falle Rath und 


ſchen Truppen zu proteſtiren. 


fonft weſſen merken, was man von Dir gern wiſſen wi 


theilt, er habe beſchloſſen, nach Kreta abzureiſen, um das Oberkommando 
über das Heer zu übernehmen, durch Nichts begründet iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Februar. 

Der Kai ſer iſt durch einen kleinen Furunkel, welcher ſich 
am rechten Knie entwickelt hatte urd das Gehen behinderte, 
einige Tage an das Zimmer gebunden. Die Kaiſerin hat 
ſich zum Beſuch ihres Gemahls nach Hubertusſtock begeben. Zu 
Bedenken giebt das Befinden des Kaiſers keinen Anlaß. 

Der Koſtümball im Weißen Saale des Berliner 
Schloſſes iſt wegen der Unpäßlichkeit des Kaiſers von Mittwoch 
auf Sonnabend verlegt worden. Zu dem Koſtümfeſt werden 
täglich mehrere Proben abgehalten, die theils im Schloſſe, theils 
in den Familien, aus denen Mitglieder an dem Feſte theilnehmen, 
ſtattfinden. Da die einzelnen Aufführungen Ueberraſchungen für 
die Allerhöchſten Herrſchaften ſein ſollen, ſo wird von allen Theil⸗ 
nehmern das ſtrengſte Geheimniß bewahrt. Auch einige Künſtler 
hat der Kaiſer zu dem Feſt geladen: außer den Herren Graf 
Harrach. v. Heyden, Skarbina und Döpler, welche die Theilnehmer 
mit ihrer Koſtümkunde berathen, Exzellenz Menzel, den zuſtändigſten 
Beurtheiler für die Echtheit hiſtoriſtiſcher Darftellungen, die Bild⸗ 
hauer Reinhold Begas und Eberlein, ſowie Maler William Pape. 

Da ſich für das zum kaiſerl. Schloſſe Urville in Loth- 
ringen gehörende Pachtgut Les Menils, das einen Umfang von 
106 ha hat, ein Pächter nicht gefunden hat, ſo ſoll dieſes nach 
der „Voſſ. Zig.“ vom 1. April ab in eigene Verwaltung genommen 
und zu einer Muſterwirthſchaft eingerichtet werden. 

Finanzminiſter v. Miquel gewährte am Sonntag im 
Reichstags hauſe dem Geſchichtsmaler Pape eine Sitzung zu dem 
Gemälde der „Jubelfeier des Deutſchen Reichs im Weißen Saale 
am 18. Januar 1896.“ Auf beſonderen Wunſch des Kaiſers 
hat, wie es heißt, Herr v. Miquel in dieſer bildlichen Darſtellung 
einen der r e Plätze im Vordergrunde erhalten. 

Trotzdem im Reichstage der Etat des Auswärtigen 
Amtes zur Berathung ſtand und man wußte, daß dabei die 
kretiſche Frage zur Sprache gebracht werden würde, 
zeigte das Haus die gewohnte Leere Es waren im Ganzen noch 
nicht 70 Abgeordnete zugegen. Auch die Tribünen waren nur 
ſchwach beſucht. Auf den Bundesrathsbänken ſaß von Miniſtern 
nur der Staatsjelretär Frhr. v. Marſchall. Die Mittheilungen 
deſſelben enttäuſchten vielfach, weil fie ſich nur in allgemeinen 
Wendungen bewegten und nichts Neues vorbrachten. Immerhin 
machte die nachdrückliche Betonung des Beſtrebens Deutſchlands, 
für die Erhaltung des Friedens zu wirken, einen ſehr guten Ein- 
druck. Die Erklärungen fanden deshalb auch unterſchiedslos bei 
allen Parteien Beifall. Es ſchweben übrigens, wie verlautet, z. Z. 
zwiſchen den Großmächten neue Verhandlungen über fernere ger 
meinſame Schritte und ganz beſonders wird zwiſchen ihnen die 
Frage einer gemeinſamen Blokade griechiſcher Häfen weiter er⸗ 
wogen. Darüber herrſcht nämlich Einſtimmigkeit, daß der Zu⸗ 
ſtand der Anarchie auf Kreta nicht länger mit angeſehen werden darf. 

Die Abgg. v. Detten und Gen. haben im Abgeordneten 
hauſe folgende Interpellation eingebracht: 1. Beabſichtigt die 
Königliche Staatsregerung zum Schutze des Betriebes der 
heimiſchen Eichenſchälwaldungen auf die baldthunlichſte Einführung 
Bm n Z— > — 


tröſtete ſie, indem ſie ſagte: „Sei verſichert, daß wenn man Eduard 
gefangen hätte, Du ſchon etwas davon gehört haben würdeſt. 
Man wird nun bereits in M. wiſſen, was ihn zur Flucht ver⸗ 
anlaßt hat, nämlich das verhängnißvolle Telegramm aus der 
Reſidenz. Natürlich wird man bemüht ſein, den unbekannten 
Warner zu ermitteln. Der nächſte Verdacht fällt aber auf Dich, 
und darum ſieh' Dich vor. Laß Dich nicht überrumpeln und 
nicht durch falſche Vorſpiegelungen zu einem Zugeſtändniß ver⸗ 
leiten, auch dann nicht. wenn man Dir auf den Kopf zuſagt, daß 
Du die heimliche Warnerin geweſen. Von Deiner 


mit Eduard ſagſt Du ebenfalls nichts. Dagegen wirſt Du 
einiger Aufmerkſamkeit aus den Fragen des Herrn A enge 


eben weiß man nicht.“ 

Getröſtet und mit neuer Hoffnung bejeelt, verließ endlich 
Hedwig ihre Freundin, um ſich nach dem Theater zu begeben. 

Sie hoffte, daß recht bald, heute noch, Jemand kommen 
werde, um ſie nach Eduard zu befragen. Aber der Tag ging hin 
und Niemand ließ ſich blicken. Das war nun eine neue Quelle 
der Beunruhigung für Se Man mußte alſo doch Alles 
wiſſen, um keine Veranlaſſung zu einer Frage an ſie zu haben. 

Und wie dieſer, ſo vergingen die nächſten Tage. Niemand 


In voller Verzweiflung holte Hedwig noch einmal den Rath 
ihrer Freundin ein. 

„Ich werde Wilhelm befragen,“ ſagte dieſe. „Er hat 
Connexionen mit der Polizei und wird es alsbald erfahren, ob 
- Eduard ſchon ergriffen hat oder von ſeinem Verbleib etwas 
w 2 

Hedwig war beſorgt, daß man damit der Entdeck 
neue Pforte öffne, aber Ida wußte ihre Bedenken zu bechuchügen 
„Ich habe ja doch kein Geheimniß vor Wilhelm,“ ſagte fie, „und 
bedaure nut, ihm nicht ſchon früher befragt zu haben. Freilich 
wenn man ſich ſo ſelten ſieht wie wir, hat man genug Eigenes 
zu beſprechen, um auch noch an Andere denken zu können.“ 

Hedwig mußte zugeſtehen, daß ſie bei einer Begegnung mit 


eines wirkſamen Schutzzolles auf Quebrachoholz und 


auf die Extrakte und Präparate dieſes Holzes hinzuwirken? Im 
Verneinungsfalle: 2. Mit welchen Mitteln und Maßregeln 
beabſichtigt die Königliche Staatsregierung jene Waldungen, 
welche zur Erhaltung ſowohl unſerer Wehrkraft als unſerer Klein 
bauern und zablreicher Gerbereibetriebe unentbehrlich find, vor 
dem durch die zollfreie Einfuhr von Quebrachoholz drohenden, heute 
bereits in die Erſcheinung tretenden Untergang zu bewahren? 

Der Abg. Gröber hat im Reichstage einen Antrag 
eingebracht, den Reichskanzler zu erſuchen, darauf hinzuwirken, 
daß die vom Bundesrath feſtzuſtellenden allgemeinen Grundſätze 
über die Beſetzung der Subaltern⸗ und Unterbeamten- 
ſlellen bei den Kommunalbehörden ſowie bei den aus 
Mitteln der Gemeinden unterhaltenen Inſtituten mit Militär- 
anwärtern, unbeſchadet der Errichtung des geſetzlichen Zweckes 
einer ausreichenden Verſorgung der Militäranwärter, eine Faſſung 
erhalten, welche eine weſentliche Einſchränkung des Selbftver- 
waltungsrechtes der Gemeinden vermeidet und die Verſchiedenheit 
der Verhältniſſe in den einzelnen Bundesſtaaten thunlichſt 
berüdfichtigt. 

Der Zentralvorſtand der nationalliberalen 
Partei trüt Sonntag in Berlin zu einer Beſprechung zuſammen. 

Auf einer Verſammlung von Liberalen in Greifswald 
hat der Abg. Dr. Barth ein Zuſammengehen der Freiſinnigen 
mit den nicht agrariſchen Nationalliberalen empfohlen. 

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat folgende Reſolution gefaßt: Die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, baldmöglichſt eine Ausgleichung der bei 
einzelnen Kategorien von Unterbeamten ſeit ihrer letzten Gehalts- 
erhöhung hervorgetretenen Härten und Ungleichheiten herbeizu⸗ 
führen und zu dem Zwecke dem Hauſe eine Vorlage zugeden zu 
laſſen. Die Regierung um ungeſäumte Vorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfs über die Neuregelung der Diäten und Reiſekoſten für 
Beamte zu erſuchen, damit dieſelbe noch vor Fertigſtellung des 
Etats für 1897/98 Geſetzeskraft erlangt. Die Regierung aufzu- 
fordern, von Auſſichte wegen bei den Univerfitäten für die Vor⸗ 
leſungshonorare Marimaljäge einzuführen und darauf Bedacht zu 
nehmen, daß die Stundung der Honorare allmählich durch Ein⸗ 
führung eines Erlaßſyſtems beſeitigt wird. 

Abg. Ahlwar dt will ſchon in dieſer Woche ſeine Agitation 
in Berliner Volksverſammlungen wieder aufnehmen. Dieſen 
Dienſtag wird er in der Tonhalle und am Donnerſtag in der 
„Concordia“ ſprechen. In Kurzem will Ahlwardt auch die 
Agitation in den beiden Wahlkreiſen Arnswalde⸗Friedeberg und 
Neuſtettin ſelbſtſländig in die Hand nehmen. 

Laut einſtimmigen Beſchluſſes der philoſophiſchen Fakultät 
der Untverſität Freiburg ſollte der bekannte Profeſſor 
Sombart von der Breslauer Hochſchule dorthin berufen 
werden. Dieſer Berufung verjagte das badiſche Miniſterium die 
Genehmigung wegen der ſozialpolitiſchen Richtung 
Sombart's. Derſelbe iſt ſogenannter Kathederſozialiſt. 

Eine Proteſtverſammlung gegen die polizeilichen 

aus ſuchungen in Drogengeſchäften vereinte 
Sonntag die Inhaber zahlreicher Drogenhandlungen Berlins im 
Meßpalaſt. Die Verſammlung erklärte in einer einſtimmig ange⸗ 
nommenen Reſolution, daß die Drogiſten nur dann ihre Exiſtenz 
behaupten und ihren ſtaats bürgerlichen Verpflichtungen nachkommen 
können, wenn ihnen, unter voller Verantwortlichkeit für Reinheit 
und Güte, Alles das zu verkaufen geſtattet wird, was die Apo- 
thekenbeſitzer im Handverkauf, alſo auch ohne ärztliche Verordnung 
an Jedermann abgeben dürfen. Sie beauftragte demnach das 
Komitee, eine entſprechende Eingabe an die Miniſterien des 
Handels, der Juſtiz und des Kultus als oberſte Medizinalbehörde 
zu verfaſſen und abzuſenden. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Montag, den 22. Februar. 


Etat des Auswärtigen Amtes. 

Abg. Haffe (matlib.) hofft, der Staatsſekretär Frhr. v. 
über den Stand der kretiſchen Frage Mittheilungen machen. 

Staats ſekretär Frhr. v. Marſchall: „Auf die Anfrage des Herrn 
Vorredners bezüglich der kretenſiſchen Frage bemerke ih: S. M. S. 
„Kaiſerin Auguſta“ iſt geſtern Vormittag vor Kanea eingetroffen und hat 
ſofort 50 Mann in der Stadt gelandet. Nachdem iſt das Schiff in Aktion 
getreten. Auf Grund der Vereinbarungen der kommandirenden Offiziere 
haben ruſſiſche, öſterreichiſche, engliſche Schiffe und unſer Schiff geſchoſſen 
auf eine griechiſche Inſurgententenſchaar, die unter griechiſcher Flagge von 
Oſten her gegen Kanea in feindlicher Weiſe vorrückte. Die Inſurgenten⸗ 
ſchaar Nurbe Dur die Schiffe vertrieben. — So begreiflich ich den Wunſch 
des Hauſes finde, näher über den Stand der Dinge unterrichtet zu werden, 
ſo muß ich doch in dieſem Augenblicke darauf verzichten, über den Stand 
dieſer Frage eine eingehende Mittheilung zu machen. Was ich ſagen kann, 
iſt: Die Linie der deutſchen Politik iſt auch hier klar vorgezeichnet: ent» 
ſchloſſenes Eintreten zur Erhaltung des Friedens. Deutſchland hat im 
Orient keinerlei Sonderintereſſen zu verfolgen (ſehr richtig); um ſo feſter 
und rückhaltloſer können wir uns der großen in widmen, nach unjeren 
Kräften beizutragen zur Erhaltung des Friedens. Das Werk der Pazifizirung 


Marſchall werde 


—— . .. —. — — 
Eduard ihrer Freundin und deren unglücklicher Liebe ebenfalls 
nicht gedacht haben würde. 

Ehe fie nun aber eine Gelegenheit fand, Wilhelm Ebers 
ins Vertrauen zu ziehen, kehrte Soltmann aus M. zurück, und 
nach einer flüchtigen Verſtändigung mit Nacheis begab er ſich 
alsbald zu Hedwig, um ſie nach dem zu befragen, was er gern 
wiſſen wollte. f 

Diesmal war ihre Mutter zugegen, dis ſehr zungenfertig 
und eine reſolute Frau war. Kaum hatte dieſe ſich von ihrem 
Staunen über das Gehörte erholt. ſo fiel fie über den kecken 
Frager ber und belehrte ihn gründlich über das, was er von 
ihrer Tochter und ihr ſelbſt zu halten habe. 

Soltmann war aber dieſer ſchwierigen Situation gewachſen: 
es war nicht das erſte Mal, daß er jo ſcharf attaktrt wurde, und 
als beſonnener Mann ſchwieg er, bis Frau König ihr erſtes 
Pulver verpufft hatte. Inzwiſchen hatte aber Hedwig Zeit 
gefunden, ſich zu ſammeln, und, durch ihrer Mutter Beispiel 
ermuthigt, beharrte fie auf ihrer Ausſage, nichts zu wiſſen. Der 
Aſſeſſor mußte unverrichteter Sache wieder abziehen, die beiden 

rauen triumphirten. 
R In ler perbrisfliier Stimmung verließ Soltmann das 
König ſche Haus. Hedwig war gleich nach der Rückkehr des 
Commiſſars polizeilich beobachtet worden; man hatte aber nichts 
Auffälliges bemerkt, jo daß er ſelbſt nicht mehr daran zweifelte, 
daß Eduard nicht mehr in der Reſidenz, ſondern zugleich mit 
ſeinem Complicen, dem nicht zu ermittelnden Baron Dryden, 
nach auswärts entkommen ſei. Von des Letzteren Aufenthalt 
wußte Hedwig ebenfalls nichts weiter, als daß er in der 
Reſidenz lebte. f 

Und nicht anders war es mit Duprat und dem Commercien⸗ 
rath Auch dieſe waren beobachtet worden, ohne daß etwas 
Verdächtiges zu Tage getreten wäre. Zwar war Duprat ſeinen 
Verfolgern eines Tages entkommen, als er ein Haus mit zwei 
Ausgängen betrat, in dem man dann vergebens nach ihm forſchte, 
aber ſeiidem war er noch ſchärfer beobachtet worden, und doch 
war auch hier das Rejultat gleich Null. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kretas, das die Mächte mit allem Ernſte unternommen haben, iſt geſtört 
und bedroht durch das völkerrechtswidrige Vorgehen Griechenlands. (Sehr 
richtig.) Aus den Berichten, die mir vorliegen, erhellt, daß das Landen 
regulärer griechiſcher Truppen, weit entfernt die Inſel zu beruhigen, im 
Gegentheil eine in jedem Augenblicke wachſende Anarchie daſelbſt herbeige⸗ 
führt hat. Die Fortdauer dieſes Zuſtandes enthält an ſich und in ſeiner 
Rückwirkung auf andere Völker eine ſchwere Gefährdung des Friedens. 
Dieſe Friedensgefährdung zu beſeitigen mit den parateſten und wirk⸗ 
ſamſten Mitteln erſcheint als die nächſte Aufgabe, und damit wird gleich⸗ 
zeitig Raum geſchaffen bis zu einer definitiven, dauernden Ordnung der 
Dinge auf Kreta zu einer Befriedigung der berechtigten Forderungen der 
chriſtlichen Bevöllerung, die ſehr wohl möglich iſt, ohne die Integrität des 
ottomaniſchen Reiches anzutaſten Ueber die Mittel, welche zu ergreifen 
ſind, um dieſes gemeinſame Ziel zu erreichen, ſchweben z. Z. Verhandlungen 
unter den Mächten, über die ich, wie geſagt, in dieſem Augenblick nicht 
ſprechen möchte. Ich bin aber vom Herrn Reichskanzler ermächtigt, zu er⸗ 
klären, daß der Herr Reichskanzler, ſobald die Zeit gekommen iſt, gern 
bereit ſein wird, über alles das, was von Seiten Deutſchlands unternom⸗ 


men worden iſt, dem hohen Hauſe nähere Aufſchlüſſe zu gewähren. Man 


appellirt in der jüngſten Zeit ſehr häufig und vielfach nicht ohne Erfolg 
an die chriſtliche Humanität. Ich meine, angeſichts dieſer Thatſache iſt der 
Hinweis vielleicht nützlich, daß wir den Forderungen einer richtig verſtan⸗ 
denen Humanität am ſicherſten und im weiteſten Umſange gerecht werden, 
wenn wir alle Kräfte einſetzen, um der Gefahr eines Krieges vorzubeugen, 
der nach menſchlicher Vorausſicht namenloſes Elend über weite Landſtrecken 
mit ſich bringen würde.“ (Beifall.) 

Im Verlaufe der weiteren Debatte vertritt Abg. Schmidt ⸗Warburg 
(Ctr.) die Intereſſen der griechiſchen Gläubiger, worauf Staatsſekretär Frhr. 
v. Marſchall erklärt: „Wir haben allerdings 220 Millionen griechiſche 
Papiere im Lande. Die Erwartung, daß die griechiſche Regierung alle 
Kräfte aufwenden werde, den ſchweren Rechtsbruch wieder gut zu machen, 
hat ſich nicht erfüllt. Die deutſche Regierung wird im Verein mit ande⸗ 
ren nach Maßgabe der wiederholt hier ausgeſproche nen Grundſätze für die 
Gläubiger eintreten.“ 

Darauf wird das Gehalt des Staatsſekretärs bewilligt, ebenſo eine 
große Reihe weiterer Titel. 

Die weitere Debatte verlief ohne beſondere Zwiſchenfälle. Der Etat 
des Auswärtigen Amts und der Etat der Schutzgebiete wurden nach den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: 1) 2. Berathung des Geſetzes, betr. 
Verwendung der Ueberſchüſſe der Reichseinnahmen. 2) Geſetz, betreffend 
Beſchlagnahme des Dienſtlohnes. 3) Etat des Reichsinvalidenfonds. 

(Schluß 5 ¼ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, den 22. Februar. 


Der Geſetzentwurf betreffend die Ergänzung einiger jagdrecht⸗ 
licher Beſtim mungen wird in zweiter Leſung angenommen. 
Es folgt die Berathung des vom Herrenhauſe in abgeäinderter Faſſung 
ie Rehrerbejoldungd - Gejegentwurfes. 
ach kurzer Berathung werden die einzelnen Paragraphen genehmigt 
aſſung des Herrenhauſes faſt 
einſtimmig angenommen. 


Ein Antrag Seydel mit einem Abänderungs⸗ bezw. Zuſatzantrag v. 
Heydebrand betreffend Regelung der Schulbeitrags⸗ und Unterhaltungs⸗ 
pflicht bezüglich ſämmtlicher öffentlicher Schulen wird angenommen, des⸗ 
leichen in erſter und zweiter Leſung der in reg betreffend 
die Rechtsverhältniſſe der Auktionatoren in Oſtfr esland und Har⸗ 
lingerland. f 1 

Der Geſetzentwurf betreffend die Vereinigung der Stadtgemeinde 
Burtſcheid mit der Stadtgemeinde Aachen wird der Gemeinde⸗Kommiſſion 
überwieſen. 1 b 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: 
Vorlagen. [Schluß 4¼ Uhr.] 


Ausland. 


Italien. Der italieniſche Schatzminiſter läßt aufs Beſtimmteſte er⸗ 
klären, daß Mittheilungen, wonach Italien zu abenteuerlichen Unterneh⸗ 
mungen hinneigen würde (wie. die Beſetzung ottomaniſcher Gebietstheile 
in Tripolis ꝛc.), gänzlich unbegründet und haltloſe Erfindungen find. 
Italien hält ſeine Stellung als ein Friedenselement im europäiſchen 
Konzert aufrecht und verfolgt nur den Frieden, um feine ökonomiſchen 
Kräfte weiter zu entwickeln. Obgleich es größere Ausgaben gemacht hat, 
die von den politiſchen Schwierigkeiten im laufenden Rechnungsjahr her⸗ 
rühren, ſo wird dennoch dieſes Rechnungsjahr Dank der im Miniſter⸗ 
t en beſchloſſenen namhaften Erſparniſſe im Gleichgewicht ab⸗ 

eßen. 

Frankreich. Deputirtenkammer. Das Haus iſt ſtark beſetzt; es 
herrſcht große Bewegung; die für die Diplomaten reſervirte Tribüne iſt 
überfüllt; an den Eingängen des Palais Bourbon ſtehen Schaaren 
Neugieriger. Cochin (Rechte) interpellirt über die orientaliſche 
Frage. Redner beklagt. daß das Gelbbuch über die armeniſchen Ange⸗ 
legenheiten zu ſpät vorgelegt ſei und zahlreiche Lücken enthalte. Cochin 
geht hierauf das Gelbbuch durch und hebt die Metzeleien in Armenien und 
Konſtantinopel ſowie die von den Mächten geforderten Reformen hervor, 
er konſtatire, daß Europa ſich endlich Kretas wegen erregt habe. Redner 
führt aus, es ſei unmöglich, daß Kreta wieder an die Türkei falle; wenn 
fich die Metzeleien wiederholten, würde das vergoſſene Blut auf Europa 
zurückfallen. Reformen ſeien nöthig; Frankreich müſſe ſich thatkräftig zeigen 
und, wenn nöthig, zu Zwangsmitteln greifen. (Einiger Beifall.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 21. Februar. Die Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirthe unſeres Kreiſes findet am 3. März 
in Culm ſtatt. 

— Marienwerder, 20. Februar. Die Enthüllung und Uebergabe des 
Kriegerdenkmals wird am Vormittage des 22. März, ein Feſteſſen im 
Kaſino am Nachmittage des 22. N ſtattfinden. Für die Abende des 
21., 22. und 23. März iſt im Schützenhauſe die Vorführung lebender 
Bilder aus dem Leben Kaiſer Wilhelms J. in Ausſicht genommen. 

— Konitz, 20. Februar. Die Unterſuchung gegen den Lehrer Titz 
aus Wonzo w, welcher beſchuldigt iſt, gewildert und dabei einen Forſt⸗ 
beamten Di FE zu haben, ift in dieſen Tagen geſchloſſen worden. Der 
Erwartung, T. werde auf freien Fuß geſetzt werden, da nicht genügende 
Verdachtsmomente gegen ihn vorlägen, iſt nicht entſprochen worden. So 
dürfte die Sache in der im März beginnenden erſten diesjährigen Schwur⸗ 
— ren Zr. Verhandlung kommen. Die Vertheidigung T. “s hat Herr 

echtsanwalt Dr. Vogel übernommen. 

— Danzig, 22. Februar. Der amtliche Petersburger „Regierungs⸗ 
bote“ veröffentlicht in ſeiner geſtrigen Ausgabe die Ernennung des 
Generalkonſuls in Danzig, Staatsraths Baron v. Wrangel zum 
Miniſter⸗Reſidenten beim königl. ſächſiſchen und herzoglich braun⸗ 
ſchweigiſchen Hofe. 3 

— Lautenburg, 22. Februar. Am Abend des vergangenen Freitag 
wurde auf dem Wege vom Hotel de Rome bis zum Bahnhof ein frecher 
Diebſtahl ausgeführt. Von dem Schlitten des Hoteliers Skrodzki, der 
die Reiſenden zum Abendzuge beförderte, wurde nämlich der Koffer des 
Pfarrers Zabunski in Schönſee geſtohlen, mit einem Stemmeiſen erbrochen 
und ſeines Inhalts beraubt. In dem Koffer befanden ſich eine Reverende, 
ein Chorhemd, eine Pelzjacke, Raſirmeſſer, Kamm und Bürſte, Dinge, die 
etwa 100 Mark Werth — aber von dem Diebe nicht gut verwerthet 
werden konnten. So wurden denn die Reverende und der Chorrock in das 
katholiſche Pfarrhaus mit dem Bedeuten gebracht, daß dieſe Sachen ge⸗ 
funden ſeien. Ebenſo brachte ein Mann den leeren Koffer ins Hotel und 
erklärte, daß er ihn gefunden habe. Man traute jedoch dem „ehrlichen 
Finder“ nicht, ſondern hielt bei ihm eine Hausſuchung ab. Der Finder 
entpuppte ſich nun als der Dieb, denn in ſeiner Wohnung wurde die ver⸗ 
mißte Pelzjacke gefunden. — Geſtern wurde in der Oberförſterei Lauten⸗ 
burg durch den Förſter Herrn Schmidt ein Eber geſchoſſen, der 
das Gewicht von 240 Pfund hatte. 

— Memel, 20. Februar. Soldaten vom Infanterieregiment v. Boyen 
Oſtpr.) Nr. 41 hatten im Herbſte v. J. kurz vor ihrer Entlaſſung in der 

aſerne der 14. Kompagnie hierſelbſt Gegenſtände demolirt und ſich gegen 
ihre Vorgeſetzten thätlich vergriffen, Sie ſind wegen dieſer Ausſchreitungen 
zu 7 bezw. 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt und geſtern zur Verbüßung 
dieſer Strafen dem Zuchthauſe zu Inſterburg eingeliefert worden. 

— Sgchulitz, 22. Februar. In der geftrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der Schuletat auf 11900 Mk, der Stadthaushaltsetat auf 
34600 Mt. feſtgeſetzt. Es jollen einbringen: die Grund» und Gebäudeſteuer 
4552 Mk., die Zinſen von ausſtehenden Kapitalien 2007 Mk., das Markt⸗ 
ſtandsgeld 900 Mk., Zuſchüſſe aus Staatsfonds 5180 Mk., Kommunalab⸗ 
gaben 21520 Mt. Hauptpoſten der Ausgaben ſind: Beſoldung 5187 Mk., 


und ſodann der ganze Geſetzentwurf in der 


Etat der Bauverwaltung, kleine 


Penſionen ꝛc. 1697 Mk., zur Verzinſung und Tilgung von Schulden 2030 
Mark, zu rathhäuslichen Bedürfniſſen 1980 Mark, zur Unterhaltung der 
Kämmereigebäude, öffentlichen Plätze und Straßen 2475 Mk., für Armen⸗ 
pflege 2714 Mk., Abgaben und Laſten 6355 Mk. Schulzwecke 11168 ME, 
Polizeizwecke 659 Mk. Zur Beſtreitung der Gemeinde⸗Bedürfniſſe ein⸗ 
ſchließlich der Schula bgaben pro 1897/98 ſollen 200 Proz. der Einkommen⸗ 
ſteuer, 175 Proz. der Grund», Gebäude» und Gewerbeſteuer und 
100 Proz. der Betriebsſteuer als Gemeindeabgaben erhoben werden. Zur 
Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. wurden 200 Mk. bewill 

Den Veteranen unſerer Stadt wird die Stadtgemeinde am 22. März 

Feſteſſen veranſtalten, an welchem auch die geſammte Stadtvertretung theil⸗ 
nehmen ſoll. 150 Bücher „Eine Jubiläumsausgabe“ ſollen unter den 
Schulkindern vertheilt werden. Sodann liefert die Stadt ſämmtliche Fackeln 
zum Fackelzuge, an dem alle Vereine theilnehmen, und giebt einen Beitrag 
von 30 Mark zur Muſik. — Am 6. Mai und 11. November d. J. findet 
hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. In den dies⸗ 
jährigen Kalendern ſind aus Verſehen die angegebenen Tage nur als Vieh⸗ 
und Pferdemarkt bezeichnet. — Am 28. Febr. ſetert der hieſige Männer⸗ 
eſangverein das Faſtnachtsvergnügen durch Geſang, Vorträge und 


anz. 
r Bromberg, 23. Febr. en Abend um 11 Uhr kam ein * — 
Reiſender von Bahnhof Brombetg und ſtieg den Tunnel, der zur Stadt 
führt, hinunter. Er ſtürzte von den glatten Steinfiufen auf die Weges 
ſohle und war ſogleich eine Leiche. — Kurz vorher ſtürzte ein Steinſetzer 
die Treppe hinunter, der aber mit einer Verſtauchung des Armes davon kam. 


Lokales. 


Thorn, 23. Februar 1897. 

[3 Werjonalien) Der Strommeiſter⸗Aſpirant Wil m 
iſt von Dirſchau nach Graudenz verſetzt. 

[Zur Centenarfeier.] Nach den bisherigen 
Beſchlüſſen werden hier aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an 
welchem Kaiſer Wilhelm der Große vor 100 Jahren das Licht 
der Welt erblickte, folgende Feierlichkeiten ſtattfinden. Am 21; 
März Feſtgottesdienſt in allen dem Patronat der Stadt unter- 
ſtellten Kirchen, zu dem die Magiſtratsmitglieder und Stadt⸗ 
verordneten eingeladen werden; am 22. März feierliche Akte in 
den Schulen, auch zu dieſer Feier werden die Mitglieder der ſtädt. 
Behörden geladen werden; der 23. März iſt für einen allgemeinen 
Kommers in Ausſicht genommen. An die Schüler und Schü⸗ 
lerinnen ſoll das Werk „Wilhelm der Große“ vertheilt werden, 
an allen drei Tagen die ſtädt. Gebäude geſchmückt und am 22. 
Abends illuminirt werden. Zur Anſchaffung der Feſtſchrift ſind 
300 Mk. und für die Illumination bis 1000 Mk. vorgeſehen. 
Die ſtädt. Bureaus bleiben geſchloſſen. — 

= [Der Bürgerverein hielt geſtern Abend im 
kleinen Saale des Schützenhauſes wieder eine Verſammlung ab, 
die recht gut beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Uebrick 
machte zunächſt einige Mittheilungen, denen wir Folgendes ent 
nehmen. Zum Eintritt neu angemeldet haben ſich 30 Herren, ſo 
daß der Verein nah Aufnahme derſelben 97 Mitglieder zählt. 
Bei der Vertheilung der Vorſtandsämter wurde Herr Geſchäfts⸗ 
führer Hoppe zum 1. Schriftführer, Herr Redakteur Wartmonn 
zum 2. Schriftführer und Herr Kaufmann Güte zum Kaſſtrer 
ernannt. Der Vorſtand hat an den Magiſtrat ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem der, hier und da im Publikum verbreiteten 
Anſicht, als ob der Bürgerverein gegen die ſtädt. Behörden zu 
wirken beabſichtige, entgegengetreten wird; im Gegentheil werde 
der Verein dauernd beſtrebt ſein, die ſtädt. Körperſchaften nach 
Kräften in der Förderung der kommunalen Angelegenheiten zu 
unterſtützen. Ein gleiches Schreiben ſoll auch an die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung gerichtet werden. — Alsdann referirten 
Herr Klempnermeiſter Schultz über die Errichtung öffentlicher 
Bedürfnißanſtalten und Herr Wartmann über Feuer, und 
Sanitäts wachen. Ueber die Errichtung von Bedürfniß inſtalten 
haben ſich die ſtädt. feörperſchaften bekanntlich ſchon ſchlüſſig gemacht. 
Bezüglich der Sanitäte wachen meint Hr. Wartmann, dieſe könnte ſehr 
zweckmäßig mit den Feuerwachen verknüpft werden. Weſentliche Koſten 
brauchten dadurch garnicht entſtehen; wenn die Feuerwehrleute einen 
Sanitätskurſus durchmachten, dann könnten ſie außer der Feuerwache 
auch zugleich die Sanitätswache bilden. Allerdings jet es noth⸗ 
wendig, daß die Feuer ⸗ und Sanitätswachen nicht blos bei Nacht, 
ſondern auch bei Tage ſtets zum Dienft bereit ſeien. Herr 
Spritzenmeiſter Doehn theilte mit, daß zwei Spritzenmeiſter be 
reits einen Sanitätskurſus durchgemacht hätten, es fehle aber an 
Verbandzeug Vielleicht könne hierbei gleich angeregt werden, 
daß für die ſtädtiſche Feuerwehr ein Verbandkaſten angeſchafft 
würde, der ſtets auf die Brandſtätten für etwaige Unglücksfälle 
mitzunehmen jet. Herr Schultz iheilte mit, daß ſeines Wiſſens 
beabſichtigt ſei, auch eine Tag ⸗ Feuerwache im Rathhauſe einzu⸗ 
richten, ebenſo auch auf der Bromberger Vorſtadt. Angeregt 
wurde noch, daß es ſich vielleicht auch empfehle, wenn die Polizei⸗ 
ſergeanten einen Sanitätskurſus durchmachten. — Im Sinne 
dieſer Verhandlungen ſollen Reſolutionen abgefaßt und an die 
ſtädtiſchen Behörden abgeſandt werden. 

[Die Handwerker Liedertafel] hält 
morgen, Mittwoch, ihre Hauptverſammlung ab, für welche außer 
dem Kaſſenbericht die Vorſtandswahl auf der Tagesordnung ſteht. 

[Im Schützenhaus Theater fend die Bertha 
Rother che Spezialitäten ⸗Geſellſchaft auch geſtern wieder 
den lebhafteſten Beifall. Die inzwiſchen gleichfalls eingetroffene 
Liederſängerin Frl. Cora ly verfügt über eine anſprechende 
Stimme und gut geſchulten Vortrag, jo daß auch ihr ungetteilter 
Beifall zu Theil wurde. 

— [Der Ruder- Verein Thorn] hielt geſtern 
Abend bei Voß ſeine Hauptverſammlung ab. Der Bericht des 
Kaſſenwarts ergab ca. 360 Mk. Uebertrag. Der Fahrwart er⸗ 
ſtattete Bericht uber die Ruderthätigkeit im verfloſſenen Jahr; 
derſelbe ergab ein recht erfreuliches Bild. Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung war die Vorſtandswahl. Leider hat ſich der 
Begründer und langjährige verdienſtvolle Vorſitzende, Herr Stadt⸗ 
rath Kittler veranlaßt geſehen, wegen Ueberbürbung mit 
Arbeiten vom Vorſitz zurückzutreten. Die Verſammlung ſprach 
hierüber ihr lebhaftes Bedauern aus und ſtattete Herrn Kittler 
zugleich den wärmſten Dank für ſein bisheriges Wohlwollen ab, 
hoffend, daß Herr Kittler dieſes auch fernerhin ſeinem Verein 
erhalten möge. Aus der Neuwahl gingen hervor die Herren 
Dr. Meyer als 1. Vorſitzender, Kaufmann Hellmoldt 
als 2. Vorſitzender, Kaufſmannn Staffehl 1. Fahrwart, 
Kaufmann Mallon 2. Fahrwart, Spediteur Riefflin 
Kaſſenwart, Rentier Ko tze Bootswart, Zahnarzt Davitt 
Schriftwart und Kaufmann Schultz ſtellvertr. Schriſtwart. 
Zum Schluß erfolgte noch die Auslooſung einer Aktie. Neu aufs 
genommen in den Verein wurden zwei Mitglieder. 
Kleinbahn] Von dem für den Kreis Thorn ge 
planten Kleinbahnnetze ſcheint das Projeki einer Kleinbahn von 
Culmſee nach Roſenberg mit Abzweigungen nach 
Lubianken⸗Ernſtrode und Sängerau geſichert zu 
fein. Mit Ausführung und Betrieb der Bahn ſoll die oſtdeutſche 
Kleinbahn ⸗Geſehſchaft in Bromberg beauftragt werden, die auch die 
Vorarbeiten bereits ausgeführt hat. 

S [Die Nataſter-Kontroleure] find ange 
wieſen worden, für die Ergänzungsfieuer-Beran- 
lagung die Sammlung der Kauf» und Pachtpreiſe 
von Grundſtücken fortzuſetzen; ſie find beauftragt, ſich hierbei in 
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ausgiebigſter Weiſe der Mitwirkung der Guts- und Gemeinde 3 23,000 kg Blei, 3000 kg Zink, 5500 kg Meſſing, 3500 kg 
R er, 


Vorſteher zu bedienen. 

+ [Oberroßarzt⸗Stellen.] Nach dem Armee⸗ 
Verordnungsblatt ſollen zum 1. April 1897 bei mehreren 
Remontedepots Oberroßarzt⸗ Stellen neu beſetzt werden. Quali⸗ 
ficirte Bewerber — Oberroßärzte und Roßärzte, welche die 

erroßarzt⸗Prüfung beſtanden haben, — haben enlſprechende 

uche unter Vorlegung ihrer Approbation und eines feloſt⸗ 
verfaßten Lebenslaufes an die Remontirungs⸗Abtheilung im 
Kriegsminiſtertum einzureichen. 

[Der Miniſter des Innern hat durch die 
Regierungepräſidenten Erhebungen darüber angeordnet, 
welche Gepflogenheiten in den verſchiedenen Gegenden in Betreff 
der Verleihung ordensähnlicher Abzeichen durch Stadt⸗ 
gemeinden, ſonſtige kommunale Verbände, Korporationen, Feuer⸗ 
wehren, Vereine aller Art beſtehen, und nach welchen Grund» 
lägen dabei verfahren wird. Anlaß zu dieſen Ermittelungen hat 
die Thatſache ergeben, daß kürzlich von mehreren Feuerwehrver⸗ 
bänden und von einer Stadtgemeinde für 25jährige einwandfreie 
Zugehörigkeit zu einer freiwilligen Feuerwehr Denkmünzen ver- 
liehen worden ſind, die wegen ihrer Form in Verbindung mit 
dem zugehörigen Bande zu Verwechſelungen mit ſtaatlichen Orden 
und Ehrenzeichen Anlaß bieten. Der Minifter beabfichtigt, dieſe 
Angelegenheit einheitlich zu regeln. 

+ [Das Weihnachtskomitee des Deutſchen 
Kriegerbundes zur Unterſtützung der Ve⸗ 
teranenwittwen von 1813/15 veröffentlicht nachſtehenden 
Kaſſenabſchluß: Die Einnahmen betrugen: Beſtand aus 
dem Jahre 1895 an Effekten, deren Veräußerung den Betrag von 
3650 60 Mk. ergab, Zinſengewinn 99,60 Mk., Eingänge im 
November und Dezember 1896 1076 60 Mk, zuſammen alſo 
4826,80 Mk., welchen folgende Ausgabe gegenüberſteht: 114 
Unterſtützungen an Wittwen à 25 Mk. = 2850 Mk., 6 desgl. 
à 20 Mt. = 120 Mk., 142 Unterfiügungen an Töchter à 10 
Mt. = 1420 Mk., Schreibgebühren 99.50 Mk., Druckſachen 
67,25 Mk., Porti 249 95 Mt, zuſammen 4806,70 Mk., ſodaß 
alſo noch ein Kaſſenbeſtand von 20 10 Mk. verblieben iſt. 
War das Reſultat dieſer Weihnachtsbeſcheerung auch nicht ſo 
glänzend als im Vorjahre, ſo iſt unſer Zweck: Thränen des 
Kummers und der Sorge zu trocknen und der Dankbarkeit für 
die alten heimgegangenen Freihe tskämpfer noch über deren verſunkene 
Grabhügel hinaus ſichtbaren Ausdruck zu geben, erreicht. Und 
dies hat das Weihnachtskomitee Allen, die mitgeholfen haben an 
der Ausführung, ſei es durch ihre Arbeit, ſei es durch blankes 
Gold, zu danken. Allen treuen Mitarbeitern ſei alſo auch an dieſer 
Stelle herzlichſter Dank geweiht! 

[Der Verwaltung des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes in Danzig] iſt vom Herrn Oberp äſidenten 
die Genehmigung ertheilt worden, in der Zeit vom 1. April bis 
1. Juli eine Haus kollekte durch polizeilich legitimirte Er: 
heber abhalten zu laſſen. 

[Für landwirthſchaftliche Vereine] Der 
Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzialvereins für Bienen» 
zucht hat beſchloſſen, jeine Wanderlehrer den landwirthſchaft ⸗ 
lichen Vereinen zu Vorträgen über die Bienenzucht, wie über 
Anlage und Bewirthſchaftung von Bienenſtänden zur Verfügung 
zu ſtellen, wenn fie derartige Anträge rechtzeitig an den Borfigen- 
den des Vereins, Kreisſchulinſpeklor Witt⸗Zoppot unter Angabe, 
wo und wann die Vorträge gehalten werden ſollen, richten. 
Koſten ſollen denſelben dadurch nicht erwachſen. 

* [Die Bejettigung der Klebekartenh empfiehlt 
eine von dem Landesſekretär G. Schöneberg in Königsberg t. Pr. 
foeben unter dem Titel „Zur Reviſion des Invaliditäts- und 
Alters Verſicherungs⸗Geſetzes“ herausgegebene Broſchüre, welche 
im Verlage der Oſtpreußiſchen Zeitungs und Verlags-Druckerei 
in Königsberg erſchienen iſt. Der Verfaſſer empfiehlt ſtatt des 
Klebeſyſtems für die den Berufsgenoſſenſchaften angehörenden 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Erhebung direkter Beiträge und zwar 
getrennt von Arbeitgebern und Arbei nehmern. Die Arbeitgeber ſollen 
nach Arbeitsbedarf und Arbeitshöhe, die Arbeitnehmer nach Arbeits- 
einkommen beſteuert werden. Für die den Genoſſenſchaften nicht 
angehörenden Arbeitgeber wird ein Einſchätzungs verfahren vorge⸗ 
ſchlagen. Der Gedanke iſt in ähnlicher Form ſchon des 
öfteren erörtert worden. Es läßt ſich nicht verkennen, daß eine 
Vereinigung der Invaliditäts- und Alters bverſicherung mit ber 
Unfallverſicherung viel für ſich hat. a 

Il [Sehvermögen der Bahnbedienſteten.] 
Der preußiſche Eiſenbahnmintſter hat neue Vorſchriften über 
Prüfung des Sehvermögens der Bahnbedienfteten erlaſſen. 
Darnach haben fi) fortan alle Ba nbedienſteten der Unterſuchung 
auf Sehſchärfe und Farbenunterſchied zu unterwerfen, damit feſt⸗ 
geſtellt werden kann, ob ſie auf eine beſtimmte Entfernung die 
Zeichen und den Stand der Weichen in Licht und Farbe 
zu unterſcheiden vermögen. Beſonders ſorgfältig find in dieſer 
Hinſicht die Augen der Maſchiniſten, Zugführer und Packme iſter 
zu unterſuchen. 

= [Der „Verein Bromberger Radfahrer“ 
hat zum 6. März im Schützenhauſe zu Bromberg ein Kon ⸗ 
kurrenz Reigenfahren um drei Ehrenpreiſe im Werthe 
von 75, 50 und 25 Mk. ausgeſchrieben, an dem ſich alle Vereine 
des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes mit Hoch- und Niederrädern be ⸗ 
thelligen können. 

[Die weſtpreußiſche Landwirthſchafts, 
tammer) ſoll für den 15. und 16, März zu ihrer Jahres. 
verſammlung nach Danzig einberufen werden. An den⸗ 
ſelben Tagen ſoll dann Nachmittags der Verbandstag der weſt⸗ 
preußiſchen Raiffeiſen⸗Vereine in Danzig abgehalten 
werden. 

Um Verſchleppungen von Frachtigütern] 
zu vermeiden, hat der Eiſenbahnminiſter angeordnet. daß in den 
Frachtbriefen über Sendungen, welche nach einer Kleinbahnſtation 
aufgegeben werden, ſtets diejenige Eiſenbahnſtation anzugeben iſt, 
an welche die Kleinbahnſtrecke anſchließt und auf welcher die 
Sendung zur Uebergabe gelangen muß; es ſei denn, daß ein 
direkter Tarif für den Verkehr mit einer Kleinbahnſtation ein ⸗ 
gerichtet iſt. 
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(Fiſcherei⸗Verpachtung.] Im Oberförſter⸗Dienſtzimmer 
ſtand heute Vormittag 11 Uhr Termin an zur Verpachtung der, der Stadt 
Thorn gehörigen Weichſelfiſcherei von der Kaszezoreker Grenze bis zum 
Forſtrevier Steinort. Die ganze Strecke war in 5 Abtheilungen getheilt: 
1. Von Kaszez. bis zur Eiſenbahnbrücke, 2. von hier bis zur Korzeniec⸗ 
Kämpe, 3. bis zum Ende von Gurske, 4. in den Grenzen der Ortſchaft 
Schmolln, 5. bis zur Steinorter Forſt. Es waren 25 Pachtluſtige erſchienen. 
Die Pacht dauert vom 1. April 1897 bis dahin 1903. Gebote pro Jahr 
wurden abgegeben für Strecke Nr. 1 Ciechoczynski bisher 60 Mk., Geſty 
jetzt 101 Mk., Nr. 2. bisher Poznanski 50 Mk., Zdanowicz jetzt 180 Mk., 
Nr. 3. bisher Olkiewicz 100 Mk., Olszewski jetzt 348 Mk., Nr. 4. 
Reszniewski bisher 105 Mk. Gawarkiewiez jetzt 100 Mk. und für Nr. 5 
der bisherige Pächter Lorenz 40 Mk., heute daſſelbe Gebot. Die Pacht⸗ 

ebote haben ſich im Ganzen, obgleich für Nr. 4 und 5 Mk. weniger ge⸗ 
oten, um 419 Mk. erhöht. 

* [Holzverkauf] Bei dem geſtern im Barbarker For ſt⸗ 
belauf abgehaltenen Termin zum Verkauf von Bauhölzern wurden ſehr 

ute Preiſe erzielt. Bei dem früher abgehalt enen Verkaufstermin hatten 

ie Herren Ulmer und Kaun 2 Mark für den Feſtmeter geboten, geſtern 
ſind 12 Mark pro Feſtmeter erzielt worden. Ein ausgezeichneter Preis 
wurde auch mit 18 Mark pro Feſtmeter erzielt. — Um 12 Uhr ſtand 
im Oberförſterdienſtzimmer heute Termin an zum Verkauf des Kiefern⸗ 
beſtandes in den Bäckerbergen, nahe dem Siechenhaus. Es iſt der 
Beſtand von ungefähr 6 Morgen abzuholzen, da der Grund und Boden 
für militäriſche Zwecke erworben iſt. Es waren drei Reflektanten erſchienen, 
die Herren Herzberg, Himmer und Schroeder, letzterer bot 150 Mark, die 
erſteren 140 Mark für den ganzen Beſtand, der mit wenigen Ausnahmen 
nur Strauch iſt. 
[Auf der Uferbahnj find vom 9. bis 20. Februar ein⸗ reſp. 
ausgegangen oder auf Lager genommen in Saar 15 f Eingegangen: 
Kohlen 50, Eiſen 5, Holz 42, Zwiebel 2, Getreide 15, Zucker 2 (auf Lager 
genommmen), Stabholz 6, Petroleum 5, Heringe 2, Sämereien 2, Umzuggut 
2, Spiritus 2, Kleie 4, Steine 2, Bier, Klobenholz, Oel, Cement, Kalt, 
Glas, Salz, Ofenkacheln je 1 Waggon. Ausgegangen: Getreide 17, Korb» 
macherweiden 3. Holz 2, Eiſen 2, Stabholz 4, Wolle, Koks, Heringe, Band⸗ 
ſtöcke, Syrup, Kleie und Reis je ein Waggon. 

[Polizeibericht vom 23. Februar.] Gefunden: 

Ein zweiräderiger Wagen an der Weichsel, abzuholen vom Fiſcher Stanowicz, 
Fiſcherſtraße 13; zwei Servietten in der Culmerſtraße. — Verhaftet: 
Sieben Perſonen. 

2 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,26 Meter 
über Null; das Waſſer ſteigt weiter. Das Eis iſt am dieſſeitigen Ufer in 
Folge der milden Witterung ſchon mürbe geworden, geſtern Abend brach 
am dieſſeitigen Ufer am Ueberwege ein Mann und nahe dem Ganott'ſchen 
Schiffsbauplatz ein beladener Wagen ein, beide wurden aufs Trockene be⸗ 
fördert. — Wie die an per bekannt macht, iſt die für Fuß⸗ 
gänger abgeſteckte Bahn von heute ab wieder geſperrt. 

k Culmſee, 22. Februar. An Stelle des aus dem Volksſchuldienſte 
ausgetretenen Lehrers Ozga iſt dem Schulamtskandidaten Alex Bendig 
aus Schemlau die Verwaltung einer Lehrerſtelle an der katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule zu Culmſee von der Regierung übertragen worden. — Das Schul⸗ 
gebäude in Pluskowenz iſt wegen Baufälligkeit geſchloſſen 
worden. 

„ Culmſee, 22. Februar. Spurlos verſchwunden ift 
ſeit dem vergangenen Sonnabend der Zimmergeſelle Dulinski aus 
Konezewitz. Auch an dieſem Tage ging er nach Culmſee, da er bei Herrn 
Zimmermeiſter Baeſell in Arbeit ſtand, des Abends wurde ihm ein Lohn 
von 3,50 Mark ausgezahlt. Damit ging er in das C. v. Preetzmann ſche 
Lokal, wo er aber nur zwei Glas Bier trank Gegen 9 Uhr machte er 
ich auf den Heimweg, A aber nicht zurückgekehrt. m! umfangreichen 

achforſchungen hat man über feinen Verbleib nichts erfahren. Die 
zweite Lehrerſtelle zu Bildſchön ift dem Schulamtskandidaten Schwarz 


aus Heiligenbeil übertragen worden. 


Eingeſandt. 
Die Gemüllabfuhr 


läßt hier in Thorn bekanntlich Vieles zu wünſchen übrig. Es iſt Vorſchrift, 
daß die Gemülltäſten ſchon früh am Morgen auf die Straße geſetzt werden. 
Das geſchieht denn ja auch, aber das Abholen erfolgt oft erſt ſehr 
ſpät. So ſtanden in der E z. B. geſtern die Käſten noch 
Nachmittags 4 Uhr gefüllt vor den Hausthüren. Bei dem heftigen Winde 
wurde das Gemüll natürlich über die Straßen gefegt, und daß hierdurch 
leicht Krankheiten entſtehen können, iſt ſelbſtverſtändlich. Das Gemüllab⸗ 
fuhrweſen ſoll erfreulicher Weiſe ja neu geregelt werden. Hoffentlich ge⸗ 
ſchieht dies bald und in einer den heutigen ſanitären Anforderungen ent⸗ 
ſprechenden, praktiſchen Weiſe. X. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer hat ſich von Neuem als Künſt ler bethätigt. 
Wie der „Rhein. Kur.“ aus beſter Quelle vernimmt, hat der Kaiſer ſelbſt 
die Zeichnungen für die Dekorationen zu dem während der Feſtſpielzeit im 
Mai in ſeiner genwart in Wiesbaden zur Aufführung gelangenden hi⸗ 
ſtoriſchen Schauſpiel „Der 2 raf“ gefertigt, und zwar ſind verſchiedene 
Innenanſichten der Burg zu rnberg, des Saalbaues uſw. von der Hand 
des Kaiſers gezeichnet. Die Dekorationen werden getreu nach dieſen kaiſer⸗ 
lichen Original⸗Handzeichnungen im Maleratelier von Kautsky und 
Rotonara zu Wien hergeſtellt. Dieſelbe Firma liefert auch die übrigen 
Dekorationen für die Feſtſpiele. Einen Theil der Opernaufführungen wird 
Generalmuſikdirektor Hofrath Schuh aus Dresden leiten. 

Neues vom Bau des Nationaldenkmals. Auf der 
Säulenhalle des Nationaldenkmals in Berlin iſt jetzt auch die zweite 
Sandſteingruppe . und enthüllt worden. Sie ſteht als Gegen» 
ſtück zu der ſchon einige Zeit ſichtbaren Sl en auf der ren 
Attita nach dem Waſſer zu und bildet dort oben den künſtleriſchen Ab⸗ 
ſchluß des Südpavillons der Halle. Das Bildwerk verkörpert Induſtrie 
und Landwirthſchaft durch zwei nackte ſehnige Männergeſtalten. Die eine 
wendet dem Beſchauer den Rücken zu und betrachtet, auf dem Gießkaſten 
ſitzend, eine eben gefertigte Roſette, die linke Hand hält den Hammer. 
Neben dem ſinnenden Handwerker iſt der Landmann dargeſtellt mit einer 
Korngarbe zu ſeinen Füßen und einem lagernden Ochſen. Der Blick des 
Landmannes iſt der Waſſerſeite zugewandt. Anfangs dieſer Woche werden 
die en auch von den anderen dekorativen Gruppen der Halle entfernt 
werden. 

Für Zuſchauerplätze zur Enthüllungsfeier des 
Nationaldenkmals werden Preiſe gezahlt, wie man ſie in Berlin 
bisher noch nicht kannte. Ein Unternehmer zahlt, Berliner Blättern zufolge, 
für eine halbe Etage im Rothen Schloß, die er für den 22. März gemiethet 
hat, 8000 Mk.; für die Hälfte der dritten Etage ſind 3500 Mk. bewilligt 
worden. Einzelne Fenſter im Rothen Schloß ſind für 800 Mk. bereits 
vermiethet worden. Für einzelne Plätze an den Fenſtern werden 100 Mk. 

eboten, jedoch 200 Mk. a Da die Lage des Denkmalsplatzes nur 

lätze für verhältnißmäßig wenige Zuſchauer bietet, ſo dürften wahrſchein⸗ 
lich dieſe Plätze ſich noch erheblich ſteigern. Es ſind namentlich Auswärtige, 
die dieſe ef begehren und die oben erwähnten Preiſe zahlen. 

Der orddeutſche Lloyd in Bremen feierte am 
Sonnabend ſein 40jähriges Beſtehen. Gleichzeitig mit dieſem Jubiläum 
konnte Direktor Bremermann auf eine ehrenreiche 40 jährige Thätigkeit bei 
demſelben zurückblicken. Die Verdienſte des Lloyd, ſowie des Direktors 
Bremermann um denſelben waren Veranlaſſung erneuter Ehrungen und 
zahlreicher Glückwünſche von nah und fern für den Jubilar. 

v. Tauſch ſoll, wie ſich bei den Nachforſchungen nach den Hinter⸗ 
männern deſſelben der „Berl. Ztg.“ zufolge herausgeſtellt hat, auch zu 
Mitgliedern der hohen Finanz 3 ſehr materieller Natur unter⸗ 
balten haben. So erkläre es „ weshalb er Nachrichten wie die vom 
Ohrenleiden des Kaiſers ausſprengte. 

Von den Negern, die von der Berliner Ausſtellung nach Süd⸗ 
weſtafrika heimgekehrt find, berichtet Landeshauptmann Leutwein in einer 
an den Direktor der Neuguineakompagnie in Berlin rg Poſtkarte: 
Windhoek, 17. Dezember: Lieber v. Reck, Deine Schützlinge ſind glücklich 
zurückgelehrt und e den Mund nicht mehr zu vor Vergnügen über 
alles Erlebte, auch Deiner haben ſie mit vieler Freude gedacht. Dabei 
ind fie mächtig ziviliſirt und machen Komplimente wie ein Tanzmeiſter. 

or Allem aber trinken ſie Bier und erklären den Branntwein för nicht 
gentlemanlike. Mit herzlichem Gruß Dein Leutwein. 5 

„Vermuthlich abgereiſt.“ Der Deutſch⸗evangeliſche Verein 
in Amſterdam hatte in der „Deutſchen Wochenztg.“ in den Niederlanden 
eine Annonee betreffs einer Melanchthonfeier veröffentlicht. Eine in der 
Erpedition mit der Verſendung der Belege⸗Exemplare betraute Perſönlichkeit 
muß nun entweder im Dentſchen oder in der Kirchengeſchichte, vielleicht 
auch in Beiden, nicht beſonders bewandert geweſen ſein. Sie adreſſirte 
das Blatt an „Herrn Philipp Melanchthon — Hier.“ Die Poſt konnte 
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den Adreſſaten aber beim beſten Willen in Amſterdam nicht auffinden, und 
das Kreuzband kam zurück mit der Aufſchrift „Vermuthlich abgereiſt.“ 
Was den Rauchern alles zugemuthet wird. Der 
Scharſſinn und die Erfindungsgabe der Fabrikanten wird von Tag zu 
Tag größer, und es iſt zu bemerken, daß dieſe Eigenſchaften in gewiſſer 
Hinſicht und in gewiſſen Branchen ungeheuerliche Dimenſionen annehmen 
Was wir eſſen, trinken und rauchen, glauben wir zu wiſſen, aber leider if’ 
unſer Wiſſen Stückwerk, und wenn wir uns auf tiefere Forſchung einlaſſen, 
mag es einem allzu gewiſſenhaften Töpſchengucker leicht wie Grufeln über» 
kommen. So iſt es unlängſt den engliſchen Autoritäten ergangen, die ſich 
unvorſichtigerweiſe auf Tabaksprüfungen eingelaſſen hatten. In der guten 
alten Zeit war Tabak eben Tabak, aber in unſerem aufgeklärten Zeit⸗ 
alter ſind es, wie der „Hamb Korr.“ erzählt, doch noch einige andere 
Subſtanzen, welche zur Entſtehung der ſchönen Havannacigarre für eine 
Mark oder der tröſtlich aromatiſchen Cigarette oder endlich des ſoliden 
Pfeifenkanaſters mitgewirkt haben. Die betreffende Unterſuchung hat die 
Anweſenheit von nicht weniger denn zehn verſaſiedenen, allerdings völlig 
harmloſen Jugredienzien ergeben, die dem Fabrikanten mit unterzulaufen 
pflegen. Es ſind dies: Zucker, Stärke, Mehl, Melaſſe, Gummi, Rhabar⸗ 
berblätter, Kochſalz, Zimmtſtengel, Wegerich — und Kohlblätter. Das 
alles find ja im Alggemeinen recht bekömmliche Subſtanzen und, obgleich 
man ſie in der gebotenen Form recht theuer zu bezahlen hat, durchaus 
unſckädlich und nicht geſundheitsgefährlich. Ein ander Ding iſt es ſchon 
mit den folgenden elf . deren Vorhandenſein in diverſen 
Tabaksmarken, Cigarren wie Cigaretten, die Unterſuchung zum Ergebniß 
hatte: Alaun, Kalk, Salpeter, Walkerthon, Torf, Braunkohle, Ruß, 
Mennige, Rothholz, Papierſchnitzel und Klettenblätter. Das ſind doch 
ſchließlich Stoffe, die man lieber ſeparat kauft, wenn man ihrer b 
als daß man ſie, fein ſäuberlich gemiſcht, in ein Deckblatt gewickelt in 
Kauf nimmt. 


Neueſte Nachrichten. ü | 

Kanea, 22. Februar. Der engliſche, der italieniſche und 
der ruſſiſche Konſul find mit 170 flüchtigen Mohamedanern auf 
dem Seewege von Selino hierher zurückgekehrt. Es gelang den 
Konſuln nicht, Verhandlungen mit den Führern der Aufſtändiſchen 
zu eröffnen, welche zum Vertilgungekrieg entſchloſſen find. Die 
Mohamedaner und die Chriſten in Selino haben beiderſeits die 
Gefangenen umgebracht. 2000 Einwohner und 250 türkiſche 
Soldaten mit drei Geſchützen halten dort noch aus, doch iſt ihre 
Lage Schr kritiſch. In Cadano feuerten die Chriſten auf die 
Conſuln, obgleich ihnen deren Ankunft angekündigt war und 
ungeachtet der von denſelben geführten weißen Flagge. 


D ů ů ů ů — ————— —— — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Metedrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 23. Februar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,24 
Meter. — Lufttemperatur ＋ 1 Gr. Celſ. — Wetter Regen. 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 


Eisſtand unverändert. 


Wetteraussichten für das nördliche Dentſchlaud: 
Für Mittwoch, den 24. Februar: arg bei Buster Tags 
milde, Nachtfroſt. Friſcher Wind. 


Handels nachrichten. 

1 e Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen. 

Weizen: unverändert, das Angebot iſt nicht groß, die Nachfrage fehlt 
jedoch lich, — hochbunt 132133 Pfd. 159 160 Mk., hell 130 
Pfd. 158 Mk., bunt 124 Pfd. 152 Mk. 

Ro ggen: ſehr matt, 1230124 Pfd. 107—108 Mk. 

& 3 10 ſehr matt, feine Braugerſte 135—145 Mk., allerjeinite über 
otiz. 

Hafer: ſehr flau, 115—122 Mk., je nach Qualität. 


Marktpreiſe: 

Stroh (Richt⸗) pr. * 25 

Sn „ be 2960 Ab 
pi 1 5112 

Weißkohl . p. Md 3 

Rothkohhll .. „ — * 

Mohrüben * * 3 Pfd. — * * 

Wrucken . p. Mdl. 1 1 

Aepfel . p. Pfd. — rg. 

Birnen „ — 

Pflaumen „ — 1 

Eier . Schock 3 ei 

Krebſe kleine „ — alte.. Stück 1200 1 

Aale pr 5 junge Paar — — 

52 „ 170 


Berliner telegraphiſche Echlußedburſe. 
23. 2. 22. 2. f 


28. 2. 22. 2. 
Weizen: Mai 172,50 | 173,25 
„Noten. p. Cass 216,60 216,35 ‚ 2 
Balsan 8 Tage 18298 3 28 ——| 907 
Defterreich. Banin. 170,35 170,25 gen: Mai 124,75 | 125,— 
Conſols 8 br 07,60 97,60] Pater. Mai 129,25 | 129,50 
Tele p. eee een 
0184 pr. 104.10, 104. — St : Ioeo | 58,40| 58, 
ch. Neichsaul. 5% 97,50] 97,40 Jer deco. 38,80 39,20 
ch. 5½/ 10380 100 70 0er Notar —.— — 
en 94,80| 94,50 2 43,50] 43,70 
„ „ 3/5½ „  1100,101100,10 
Pos. Plandb. 380), 100,— 100,10 
„ 4%, 102.70 102,70 
Poln. Pfbbr. 4½% 67,60 67,60 
Türk. 1% Anleihe 0 19,25, 18,65 
al, Rente 40 80,30 88,60) 
Rum. N. v. 1894 4%ͤ 87.75 87,75 
Dise. Comm un 208,49 208,50 
„Bergw.⸗Act. 174,25 178,3 
Kae n 101, - 1101,— 
der Fondsb. abgeſchl feſter 
Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 


4 * 


2% für andere Effekten 5%, 


Zum Anbau der Hülſenfrüchte. 
Die Huͤlſenfrüchte, nach ihrer unregelmäßigen ſchmetterlingsblüthigen 
Blumenkrone auch Schmetterlingsblüthler genannt, liefern, einerlei, ob ſie als 
Grünfuttergewächſe oder als Samenfrüchte angebaut werden, die größte 
proteinreicher Nahrungsſtoffe von allen gegebenen Früchten. Aus dieſem G 
und weiter auch, weil ſie die Fruchtfolge verbeſſern helfen, weiß ſie der ein⸗ 
fichtige Landwirth wohl zu würdigen. Dagegen haben ſie als Volksnahrungs⸗ 
mittel bei Weitem nicht die Beachtung gefunden, die ſie verdienen, da ihre 
Vorzüge gegenüber anderen Nahrungsmitteln, namentlich den Kartoffeln, bei 
der Bevölkerung zu wenig bekannt ſind. Durchgängig enthalten die Hülſen⸗ 
früchte das 12— 15 fache an Proteinftoffen, wie die Kartoffeln, ſodaß durch 
ihre allgemeine Anwendung in der Küche die Ernährung des Volkes bedeutend 
verbeſſert werden könnte. Ferner kommt in Betracht, daß die Hülſenfrüchte 
keinen internationalen Handelsartikel bilden, wie die Getreidearten, weshalb der 
Preis nach der Oertlichkeit größeren Schwankungen unterliegt, im Allgemeinen 
aber höher iſt, als der Getreidepreis. ‘ 
Daß die Hülſenfrüchte den Boden im beſſeren Zuſtande hinterlaſſen, als 
die Getreidearten, iſt ſeit ie ft bekannt. Auch die Gründe für dieſe Er⸗ 
(öeinung find, ſeitdem wir die tickſtoffſammelnden Eigenſchaften dieſer Pflanzen 
ennen gelernt haben, hinreichend klar geſtellt. Für den landwirthſchaftlichen 
Betrieb gewinnen die Hülſenfrüchte noch aus dem Grunde erhöhte Bedeutung, 
weil wir ſie nicht mit ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln zu düngen haben, ſondern 
allein durch die Anwendung von Thomasſchlackenmehl und Kainit ein üppiges 
Wachsthum hervorrufen können, wenn es dem Boden nicht an den betr. Bak⸗ 
terien fehlt, die im Zuſammenleben mit den Hülſenfrüchten dieſe befähigen, 
ſich den Stickſtoffgehalt der Luft anzueignen. Die Verſorgung des Bodens 
mit den erforderlichen Mineralſtoffen, wodurch uns nennenswerthe Ausgaben 
nicht erwachſen, genügt alſo. Wir werden durchgängig 2—3 Ctr. Thomas⸗ 
ſchlackenmehl und bei leichteren und moorigen Bodenarten 4—5 Ctr. Kainit 
pro Morgen nöthig haben, um unſeren Zweck, üppiges Wachsthum der Legu⸗ 
minoſen, zu erreichen. Ob auf ſchweren Böden eine Kainitdüngung bezw. in 
welcher Stärke nöthig iſt, müſſen Düngungsverſuche ergeben. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Die auf der Eisdecke der Weichſel hier⸗ 

ſelbſt für Fußgänger abgeſteckte Bahn wird 

von heute ab geſperrt, weil ſie nicht mehr 

ſicher iſt. 7 786 
Thorn, den 23. Februar 1897. 


Die Volizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 6000 Ctr. 
Gräfin Laura Würfelkohle aus Kö⸗ 
nigshütte für das ſtädtiſche Schlacht ⸗ 
Haus, für das Jahr 1. April 1897 bis 
31. März 1898, iſt zu vergeben. 

Bedingungen ſind im Bureau I einzuſehen. 

Angebote ſind ebendaſelbſt bis 20. 
März d. Js., Mittags 12 uhr, BR 


d, den 20. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Anfuhr der Gaskohlen 1897/98 
Die Anfuhr der Gaskohlen für das Be⸗ 
triebsjahr / 1897 bis ½ 1898 iſt zu ver⸗ 
eben. Die Bedingungen liegen im Comtoir 
ber Gasanſtalt aus. Schriftliche Angebote 
werden daſelbſt bis 6. März 1897 Vorm. 
11 Uhr angenommen. 688 
Der Magiſtrat. 
Betriebsmaterial 1897/98. 
Die Lieferung der für die Gasanſtalt bis 
1. April 1898 erforderlichen ſchmiede⸗ 
eiſernen Gasröhren, Verbindungsſtücke, Eiſen, 
Kalk, Piaſavabeſen, denat. 90% Spiritus iſt 
zu vergeben. 
Angebote werden 
bis 6. März Vorm. 11. uhr 
im Comtoir der Gasanſtalt angenommen; 
die Bedingungen liegen daſelbſt aus. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf der Kulmervorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle ſofort zu beſetzen. Das Gehalt 
beträgt im Sommer 36 Mark und im 
Winter 39 Mark monatlich. Außerdem wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. ; £ 

Bewerber wollen ſich bei Herrn Poltzei⸗ 
Inſpektor Zelz perſönlich unter Vorzeigung 
ihrer Militärpapiere melden. Militäran⸗ 
wärter werden bevorzugt. 691 

Thorn, den 14. Februar 1897. 

er Magiſtrat. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Loose 


zur Gold⸗ und Silber⸗Lotterie. Ziehung 
am 11. und 12. März cr. zu Lauenburg 
i. Pommern. Looſe à Mk. 1,10, 

zur Metzer Dombau⸗ Geld ⸗ Lotterie. 
Ziehung am N März d. J. Looſe 
A 


EN 


und 
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1 
4 
4 
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Um mein großes 


Billig 


Ora 


. * 


empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 
Exped. d. „Thorner Zeitung, 
Bäckerſtraße 39. 


Aluſtrirte Oktav-Hefte 


von 


Verlag von Otto 


Vielſeitigſte, bilderreichſte 
deutſche illuftrirte 
Monatsſchrift 
mit Aunfbeilagen in vielfarbigem 
Holiſchnitt und Zextilluſrationen in 

Aquoreldruh. 
Alle 4 Wochen erſcheint ein Beſt. 
= Preis pro Heft nur 1 Mark. = 


Abonnements 
in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 


AAAAAAAAAAAAIAAA4444 444 geseeeeseese:seeeeeeeeee 
> Schwarze und weisse | | 


Mohairs, Alpacas, Crepons, Cheviots 


ganz neuen Dessins 
oͤinsegnungs- Nleider 


Gustav Elias. 

lyvvvvvvvvvvvxvvvvryvvvyv 
Ueberzeugung macht wahr! 

—Filzſchuh⸗Lager BE 


der vorgerückten Saiſon wegen zu räumen, offerire ich ſämmtliche 
Sorten Filzſchuhe zu auffallend billigen aber feſten Preiſen: 
Damen- u. Herren⸗Filzſchuhe mit Filzſohlen früher 2,00 2,50 


dto. mit Filz u. Lederſohlen früher 2,50—3, 0 


zur zu haben 
find folgende Artikel, auf die ich beſonders aufmerkſam mache: 
Eine große Parthie 


Knaben: und Herren ⸗ Hüte 
in allen Farben und Fagons 
Knaben⸗Hüte früher 1,50—2,50 


Herren⸗Hüte früher 1,753, 50 2 Stuben 
Eine Parthie Prima leinene 


sam Herren- Kragen mm 


und ein Posten 


Wegen Eingang von Frühjahrs Neuheiten findet der 


Verkauf dieſer Sachen nur einige Tage ſtatt. 
® 

bur Geſhit J. I h, SG cghin et 

greite⸗Str. 27. Go IT SE 9. FPreile⸗Str. 27. men en uR gu dere 


Schönste moderne Weltgeschichte. 


SPAMER® 


Weltgeschichte 


Mit besonderer Berücksichtigung der Kulturgeschichte 
unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. G. Diestel, Prof Dr. F. Rösiger, Prof. Dr. O. E Sehmidt 
und Dr. K. Sturmhoetel d. Weichſel m. allem Zubehör vom 1. April 
neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von zu vermiethen. Bãckerſt 


Prof. Dr. Otto Kaemmel. 
FFF 
1 neugestaltete Auflage, | 


Mit nn Text - Abbildungen, nebst 300 Kunstbellagen, 
nahezu 4000 Karten, Plänen eto. 


Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg., 2) in 340 Heften zu 
je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen zu je 3 M., 4) in 10 Bänden: ge- 
heftet je 8 M. 50 Pfg., in Halbfranz gebunden je 10 M. 

Die Bände I bis VIII liegen bereits vollständig vor. 


A. Majewski. 
Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich. Altſtãdt Markt 35, l. Etage; 
Spamer in Leipzig. Wohnung ven 5 Zimmern und Zubehör 


Was ist Stabil 


Stabil ist das neuerfundene paten- mehr! 
tirte Sohlenschutzmittel, welches die 
Sohlen vom Schuhwerk so dauerhaft 
macht, dass sie mindestens Bmal 
er halten als gewöhnlich, 


län; 
Kollosale Geldersparniss | 


Zahlreiche An- 


Höcherlsches Bockbier 
ie! 


(A la Salvator) 
in Gebinden, Siphon und Flaschen 


offeriren 


Plötz & Meyer 


Neustädt. Markt 11. . 


Fernsprech-Anschluss 101, 


Jacquards 


empfiehlt 


= Soeben erscheint = 
In 5., neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


"ujajepjonipusgueg 091 


Probehefte und Prospekte gratis durch 
jede Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


etzt 1,15— 1,45 


jetzt 1,50—2,00 


Schützenhaus-Theater 


ieiten. Thorn. 
Visiten Karten Heute Dienſtag, 23. Febr. er.: 
in allen gangbaren Formaten Drittes Gaſtſpiel 
empfiehlt = 


ul. Bertha Rother 


mit ihrem gut aufgenommenen 


von ſofort oder 1. April er. Künstler- Ensemble. 
zu verm. Marienſtr. 1. Alles Nähere bekannt. 


„röblirtes Zimmer 789 Die Direktion. 
67 


"Brnsntte 16, 1 . | Handwerker-Liedertafel, 


6 
Mittwoch, den 24. d. Mts. 
Wohnun 5 Abends 1,9 Uhr, K 
ft d aus 6 Bi „ III 1 - 
eee MIcHäbe irt 5 weben den Haupt-Verſammlung. 
r ee eee 


Kaſſenbericht. — Vorſtandswahl. 
2 Wohnung, 


** 787 Der Vorstand. 
3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April] Buchführung, Correſpond., kaufm 
zu vermiethen. Näheres Culm E 


Rechnen u Contorwiſſenſchaften. 
Am 1. März cr. beginnen neue Curſe. 

Gründliche Ausbildung. 784 
H. Baranowski, Mocker, Bismarkſtr. 
Bedingungen in der Schreibwaaren handlung 
B. Westphal zu erfragen. 


jetzt 0, 901,40 


jetzt 1, 382,00 


vatten. 


Mob! Zimmer, mit auch ohne Penſion 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 5. 
Gu möbl. Zimmer (12 Mk. mtl.) zu 
verm. Zu erfr. i. b. Exped. d. 2. 


Eine Wohnung 


3. Etage, von 4 Zimmern und Zubehör, 
Preis 700 Mark, per 1. April zu vermiethen. 
301 Georg Voss, 


Namn don 3 und 2 Zimmern 
Wohnung zu verm. Seglerſtr. 13. 
renov. Wohnungen, 2 gr. Zimmer, 
r. helle Küche, nach vorne, Ausſicht n. 


verkäuſer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands, 
B — ——— 


BI 1 
U Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


Klavierunterricht 


wird ertheilt Hofſtraße 3, I, rechts. 


267 


r. 3. 
Daſelbſt 1 Zimmer f. 1 alleinſteh. Perſon. 


Möblirtes 


Die von Herrn Hauptmann von Heimburg, 
Sir aße 55 innegehabte Woh⸗ 
nung, mit Stallung, Garten, iſt vom 1. April 
e zu vermiethen. 


vom 1. April zu verm. Zu erfr. dortſelbſt. 
In meinem Hauſe 


Schulstr. 102 

find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 

und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

2 Seppart, Bacheſtraße 17. 
Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Kabinet nebſt Zubehör, 1. Etage, 

für 450 Mark vom 1. April 1897 zu verm. 
A. Kamulla, Väckermſtr., 


7 Keine Tintenflecken 


Radierwasser, 


das Beste auf diesem Gebiete, 
entfernt augenblicklich vonPapier 
Tintenflecken, ganze Zeilen ete,, 
gleichviel ob mit schwarzer oder 


an 
u 2 
8 unſer Geſchäft ſuchen per 1. April 


Bio sen un is Gau Done Ki | ch” Ernte es ee — u nn 
aus, 7 1 Dose Stabil | (Auch. Copiertinte und Ste I geräumige Wohnung 
ee eee un geräumige Wohn “Hungen Mann, 
_— 0 bur f rar | Of irgend A . Do welcher jeine Lehrzeit erſt kürzlich beendet 
J ede Uhr ern 8 N N de. und gute Zeugniſſe nachweiſen kann. 

- 3 robedose 2 „ ‚ iß ni i 
repariren und reinigen koſtet bei mir e e ble Har ZU ag W und Zubehör v. 1. April zu vermieth. S eng 

unter Garantie des — — nur 1,50 M., 20 We. n llterlassen. 693 Breiteſtraße 4, II. (Gef. m. beſch. Haftung) Thorn. 

außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. N Flagon reicht In unſerem neuerbauten Haufe find ; s 

Era L h ht welche." Jahre lang. Probe - In meinem Colonial⸗Waaren, Wein⸗ 
sses Lager neuer u. gebraucht. mo Denen’ ont 2 herrschaftl. Balkonwahnungen u. Deſtillations-Geſchäft ift z. 1. April cr. 


Taſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beſter Waare, 
zu den billigſten Preiſen 131 


ges Geschäft. 


franko p. Casse. 
Wiederverkäufer erziehlen ein gross- 


Prospecte, Placate etc. gratis, 
Reisende, die Stabil als Nebenartikel 
mit auf die Tour nehmen, können sich 


I. Etage, beitehend aus 5 Zimmern nebſt 


Sone 1 Wohnung von 3 Zimmern 


nebſt Zubehör in der 3. Etage, v. 1. April 
ab zu vermiethen. 


eine Lehrlingsſtelle 
frei. R. Rütz, 


Junge Mädchen 
welche gründlich die feine ae 


amte, Studirende, Schüler, über- 
haupt jeder Schreibendeist Käufer. 
Grosser Artikel für Wiederver- 


käufer. Prospecte, Anerkennungen 


viele Tausend Mark verdienen. u. 8. w. gratis. er 7 
R. Schmuck, Uhrenlager, Adresse: Stabilversandt A. Becker, = meh 3 2 T,, erken- Stelanska Ben . 90 
(Edladen) . 33 (Eckladen.) Dresden ⸗Strieſen. 8 8 romb. Borſt., Schulite, 21, 2. Etage, 


vis--vis M. H. Meyer Nachf. 


Die allgemeine Ortskrankenkaſſe 


Couverts ark 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


wollen ſich an den Rendanten während 


Der Vorstand. 


Thorn hat 60 pupillariſche Sicherheit 


zu 4% Zinſen zu verleihen. Reflectanten] patentirten Imhoff ' ſchen Geſundheits⸗ Men. Zimmer m. Tab. in zu vermieth. 
754 Brücken 
Dienſtſtunden wenden. 735 


Eine Aufwärterin 


alſtraße 22. Südddeutſches Bier⸗Depot, Danzig. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


1 Wohn. v. 6 Zim. v. 1. ö 
auch . Dafelft 1 Nb. Jtag. l gaben. 
auch ift daſelbſt 1 möbl. Zimm. zu Haben 


1 Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtuhe und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Seglerſtr. 11. 


154 J. Keil. 


zu 


Ein wahrer Genuss 


u. der Geſundheit unſchädlich iſt das Taback⸗ 
rauchen erſt dann, wenn man ſich der echten 


Wer seine Frau lieb hat 


straße 40 und vorwärts kommen will, der 
verlange sofort Prospect über 
Abwendung der Familiensorgen, 
gratis und franco von 

A. Becker, Dresden-Striesen 
Lauensteiner Strasse 2. 


der 1 und Cigarrenſpitzen bedient. 
iederlage bei Osear Drawert, Thorn. 
Zum Auf kauf von Champagnerflaſchen 
769 


— ſſucht einen 


Agenten. 28 


